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ch e n Partei Deutschlands

Aus der scharfen Oppositions -Partei
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. (f,riiW Megensetzte . In Magdeburg siegte der — wenn
aufV  Ertaubt ist — „ revisionistische " Standpunkt . Reichs-7 ,...rneichs,nnen,ni >,iNei - itnSs hi-pit&iMW .

>en. , ieits> ^ .Rev >ironlstcn und Radikalen und meinte damit
n wenn }l* j w “ tc  Richtung , die , um politische Erfolge zu erzielen,
nwesend sew' >HO°^ Men geneigt war , und die andere Richtuiig , die
ss,-n betrau ' ^ mpromiß ein unbeugsames Nein aus vrinsiviellen
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fl]? '% - . r „ . ' ^ ► ‘v .*lvj« *. y vvv ^ UVttl MU ClllUt-
r .^ a Mit bürgerlichen Parteien drehte . Die Notwendig-

_ _ 1 . // tLUllluul !Il itvt \£)iauopiUut . Jictcgs*
30 1. 17 M ^ ' chsinneninlnistcr und preußischer Ministerpräsi-
issenen Bes! ? die Debatte ein , die sich vor allem um den
Cer wisseNvE , ^ WX,  um die Frage eines sozialdemokratischen Wehr-' - * 11 1,v fn trm nmn S. .. CYX_ , • . . .

.. um eine Beteiligung der Partei ail einer
,is iU secĥ . N ei«'" " , bürgerlichen Parteien drehte . Die Notwcudig-
iiiend Mark Z ^ solche,, ^ oHtif wurde mit Mehrl )eit bejaht . Be-
in versalw ^ umh eine Entschließung , die eine sofortige

W 1*« Gebietes auch als Ziel der sozialdemo-
Politik bezeichnet.

9. , , . fljrj|t),
Magistra ^—^ 'fr» sensationelle Feststellungen macht eine Dcnk-

, Rechnungshofes des Deutschen
His cr die Reichshaushaltrechnung 1926. Die Denk-
d' isoeben dem Reichstag zugeaanqen >oenn Reichstag zugegangen und zählt eine

! älofee don Ausgaben auf , die nach Auffassung des Rech-
\  7„ C1ä, SP̂er ganz oder teilweise hätten erspart werden

it'  fällt w-s. J aj}  gij * Aufzählung zeigt , daß es im Reiche immer noch
^dwä , dieAM >ch7 ' d ' e von der ungeheuer schwierigen Finanzlage

Wie ^ scheinend noch keine Ahnung haben . Hier ein
^te> ?x.duu den Ausgaben , die der Rechnungshof be-

^ - Eine Botschaft kaufte zu einem Service ' 60 Por-
einem Preis von 41,25 Mark das Stück , für die

ft, & cu ' e§ Fremdenzimmers wurden 4300 Mark aus-
Vf f - n Bücherschrank eines Gesandtschaftsrates

für einen Teppich 1150 Mark usw . usw . Der°I .R ur einen Teppich 1150 Mark usv
K Reisekosten des Auswärtigen Amtes wurde um

überschritten , um eine ähnliche Summe der
Per (Ir Äfr Reichswehr und Reichsverkehrs-
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Mu <kp,f ^ Lr ? f afte ‘e" ebenfalls außerordentlich groß-
Uffer , w pf «' Inders beanstandet werden die Ausgaben fiir die
- findcefl„it ÜPOnn0«,?^ 11- eil Rechtsanwalt für ein Rechtsgut-
ckseklo v(i'  V 0 Maxist ein Treuhänder 100 000 Mark; 24 Mil-

wurden ûr Scrnienlng von Flugzeugbaufirmen
l\k  rH Geschäftsführer einer konknrsreifen kleinen

oer^', VbN 'u anderthalb Jahren allein 100 000 Mark
V pfJ' stcin a? ' Rinn konnte die Liste noch beliebig fortsetzen,

ob! J .cf t '?Hie !1,,s tuun^ rit' ’S ” beî einer solchen Finanz
rin stü̂ ' R "
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lk {ur  P er ] ^7 ^ utlichung der Reichsbahngesellschaft

It ’* IV " Reichsbahn nicht in der Lage sei, die Mehr-

»io ~ = 1 ' ,UL1UI  oe , einer I0ill>en ;z-inanz-
ausgeworsenen Mittel überschritten werden und

Steuerschraube immer weiter angezogen werden
gedenkt der Reichstag zu tun ? Wirtschaft Horatio!

!der °?- .? u trägcch die " der ' Schiedsspruch im Lahn-
^ Msenbahnarbeiter erforderlich mache . Wird esNeue

^ - ^ Tariferhöhung geben ? — In Berlin ivird
s ^ e r e s s a n t c r Prozeß  verhandelt . Hugo

EV >,' Sohn des bekannten verstorbenen (tzroß-
KelVWI auf der Anklagebank . Er soll zusammen mit

tV >, Elfern das Reich um 2 Millionen Mark durch
^ itn, ,n,t  Kriegsanleihen geschädigt haben . Es hau-V.u CirtP sJ.. . _ ’

erkaufe
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eilte Schicbuna , bei der neuerworberle Krieas., wuntvunu . Vtt UUIU lUUlUt IlC atLlrlIV \*

V ? besitz ausgegebcii wurde , !oe >I dieser höher aus-
nt i „ C. Die Aliaeklaaten wollen in nuten , lsNnnven
'̂ !k n. r°e . Die Angeklagten wollen in gutem Glauben

• en . Der Prozeß wird längere Zeit dauern , weil!«e
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I ton Cn’ Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat sogar
Mi*,, 9e zur Erholung nach Versailles gehen müssen.
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besonders kompliziert ist.
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Weiser Reparationskonserenz tvar
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Run sitzen die Herren Sachverständigen schon
A E in Paris und beraten und beraten und fee*
Oe , fefult « t . In biefent Augenblick hat endlich der

^ Amerikaner Owen 3) onng , eingegriffen und
Wich3 .etwas unter Druck gesetzt. So kam ani Mitt<
«i/e ^ . Einigung über den Zahlungsplan zustande,

die allerdings für Deutschland recht ungünstig
k?Vd " ' " öhöhe der deutschen Jahreszahlungen bc-
Zix ^ 1988 Millionen Mark ans 37 Jahre . Dazr
(f »Ingen aus der Dawes -Anleihe . Zn erledigen

die Frage der deutschen Vorbehalte , an 'dt,
Rung zit diesem Plane gekniipft ist.

l Ia  V’ C mcflt  ein großer volitischer Prozeß"
lebhaftes Aufsehen : es gebt um die Revolverschießerci des ehe-
ma 'gen Abgeordneten Ratschitsch . Er hat in öffentlicher Par-
lamentssitzung zwei kroatische Abgeordnete erschossen , zwei
andere darunter der bekannte Kroatenführer Raditsch —-
Sv £ " r* n ^ ' ^nen Verletzungen gestorben . Ratschitsch ver¬
teidigt sich mit der Behauptung , er sei durch die Reden der

stark gereizt worden . ^ A in a n U l I a h s Königtum
1 leint nun endgültig erledigt zu sein . Der ehemalige König
von Afghanistan hat den , Kampf MN die Wiedererlangung
seines Thrones verloren , ,st nach Indien geflohen und will
von dort aus nach Europa gehen . Er hat erklärt , daß er

Fr * ” ? habe , nach Afghanistan zurückznkehren.
SSÄCTi ] ^ ..1',1? , Gegner Habib Ullah , aber
LL neuesten Nachrichw .. ' soll sich' 'swou .nieder ZZbZl
alf 7h ^ v np ^ ' q ,v uff)etnn r l'abcn . Der Bürgerkrieg dauert
"ft " /weiter . Welche Großmächte hinter all diesen Vorgängen
I fth in ffl , ■' ? ' ns' nn "steshanpt , erst später Herausstellen . —

m C h i n aj >aumi bie Wirren an . Der General Feng
ÖDU- ^ e stiankiNg-Regierung getrennt und eine eigene

Regierung im Süden e>es Riesenreiches errichtet. " '
MM -L -KMissk "gnsjac
^, -h ^ ranlapt hat , einige russische Konsulate besetzen
um durchsuchen zu lasten , sie hat außerdem mehrere russische
. consulatsbeanite ^verhaftcü Der Gegensatz zwischen Nankinq-
Rcgierilng und sowjetrußland ist dadurch noch weiter ver-

Kine RuIn gebe h "  7' rucu  Osten Wohl noch lange

Der MUK-ZgUmsls-Vrozetz
Ter Lokaltermin am Tatort.

In dem wenige Kilometer von Lübeck  entfernt in einer
meckleiiburgijchcn Enklave liegenden Taglöhnerdorf Palinaen
begann am Urannerstagvoriiiittag der Lokaltermin . Hier war
am 9 . November 1924 der Mord an dem dreijährigen Ewald
Rogens verübt worden . Das Gericht versammelte sich am Aus-
gang des Dorpes in der Nähe des .Heidekatens und nahm zu-
.̂ chst ^ ftn in , Augenschein . Es handelt sich uni ein niedriges
trohbedecktes Häuschen mit wenigen dunklen Räumen , in denen

unter den denkbar schlechtesten Verhältnissen die Fa-inilre .Rogens lebte . "

Oben:
Zum Jakubowski-Nogens-Prozest.

Der russische Kriegsgefangene Jakubowski,
ver angeblich unschuldig hingerrchtet worden ist . Unten:
Die beiden Brüder Rogens , gegen die in Neustrelitz
ein selbständiges Verfahren wegen gemeinsamen Mordes
an dem Knaben Ewald Nogens eröffnet wurde.

Der chinesische Rordexprcst entgleist.
21 Tote.

Peking,  31 . Mai . In der Nähe von Kalgan ist auf
dem Bahnhof Futsch ian der chinesische Nordexpretz entgleist.
Neun Wagen sind vollkommen zertrümmert . Der Führer der
Lokomotive war aus der Stelle tot . Bis jetzt wurden 21 Tote
und 60 Verwundete festgestellt . Die Ursache des Unglücks wird
zurzeit von der chinesischen Regierungsbehörde festgestellt.

Die VkWßM!!!MOllMWilet
Unter Donner und Blitz abgebrochen.

Die große Münchener Fronleichnamsprozession litt sehr
unter einem Plötzlich hereinbrechenden starken Gewitter . Die
Prozession hatte sich bei bewölktem Himmel um l 'A Uhr in der
gewohnten feierlichen Form in Bewegung gesetzt . De « Schulen,
katholischen Vereinen und der Geistlichkeit folgte der von Reichs¬
wehr eskortierte Himmel , unter dem Kardinal Faulhaber mit
dem Allerheiligsten schritt . Der Ministerpräsident , der Land-
tagspräsident , Mitglieder der Staatsregierung und des Land¬
tages , die Staatsräte , die Spitzen der obersten Reichs - und
Landesbehörde , der Reichswehr usw . folgten . Ihnen reihte sich
an der Oberbürgermeister , der Stadtrat , die gesamie Kirchen-
gemeinde , katholische Gesellen - und Studienvereine , während
die Gewerbe , die katholischen Männer - und Franenvereine den
Schluß des großen Zuges bildeten.

Nachdem auf dem Marienplatz das 1. Evangelium verlesen
war , brach bei verdunkeltem Himmel und heftigem Wind gegen
9 Uhr ein zwar nur sehr kurzes , aber starkes Gewitter mit
wolkenbruchartigem Regen los . Das Allerheiligste wurde in
den Dom zurückgebracht , während der vordere Teil der Pro¬
zession schon weit bis in die Ludwigstraßc hincingclangt war.
In strömendem Regen und unter Blitz und Donner löste sich
die Prozession vorzeitig aus.

Von der Reichsbahn.
01cspannte Finanzlage . — Um die Lohnerhöhungen der Arbeiter.

Reichsbahn und Kraftwagen.

Ueber eine Sitzung des Verwaltungsrates der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft  wird amtlich mit-
gctcilt:

Der Geschäftsbericht und die Bilanz für das Jahr 1928
wurden genehmigt und die Ausschüttung einer Dividende von
7 v. H . beschlossen . Die Finanzlage  im verflossenen Jahr
war stark a n g c s p a n n t . Das Gleichgewicht zwischen Be¬
triebseinnahmen und Betriebsausgaben und die Erfüllung der
der Reichsbahn auferlegten besonderen Verpflichtungen konnte
nur durch eine unerwünschte Einschränkung der Sachausgaben
erreicht werden . Die ersten vier Monate des laufenden
Geschäftsjahres 1929 haben , beeinflußt durch die Wirtschafts¬
depression und durch den langen und starken Frost , die in Rech¬
nung gestellten Mehreinnahmen nicht gebracht.

Die Einnahmen sind bis zum 1. Mai 1929 um rund
30 Millionen Mark gegen be« Voranschlag zurückgeblieben,
während die Ausgaben durch den Frost gesteigert wurden . Bei
dieser nngünstigen Finanzlage ist es nicht möglich , einer Er -,,
Höhung der Pcrsonalausgaben znzustimmen , wie sic bei Durch¬
führung des Schiedsspruches im Arbciterlohnstrcit entstehen
loürdc . Sie beläuft sich an reinem Lohn auf 43,2 Millionen
Mark . Hinzu kommen noch andere Auftvendungen aus dem
Personalgebiet , die mit mindestens weiteren zehn bis zwölf
Millionen Mark zu veranschlagen sind . Eine Deckung für dies«
Mehrausgabe ist bei den geltende » Tarifsätzen nicht vor¬
handen . Eine weitere Einschränkung der jetzt schon zu weit
gedrosselten sachlichen Ausgaben ist » möglich.

Der W e t t b e rv e r o des Kraftwagens  mit der
Eisenbahn beschäftigte den Verwaltnngsrat eingehend . Er ist
von der Notwendigkeit überzeugt , daß der Reichsbahn sowohl
in Rücksicht auf >hre Verpflichtungen der gesamten deutschen
Volkswirtschaft gegenüber , wie auch in Rücksicht auf ihre beson¬
deren Lasten ein entsprechender Anteil am Verkehr und beson¬
ders auch am Verkehrszuwachs gesichert bleiben muß . Er befaßte
sich mit den Maßnahmen , die auf tarifarischem und beförde¬
rungstechnischem Gebiet getroffen werden sollen , um diesen
Standpunkt durchzusetzon.

ZahrlSlsige VrandWang.
Die Luher Brandkatastrophe vor Gericht.

Vor dem Großen Schöffengericht in Weiden (Bayern)
begann der Prozeß gegen den 22jährigen Monteur Wolfgang
Witt  von Weiden , dem zur Last gelegt wird , die große
Brandkatastrophe von Luhe am 9 . August 1928 in fahrlässiger
Weise verursacht zu haben . Zu der Verhandlung ivaren neun
Zeugen und drei Sachverständige geladen.

Dem Brande sind bekanntlich 26 Wohngebäude , 150
Nebengebäude , 500 Hühner , 10 Schweine , 10 Gänse und eine0  Anzahl von Bienenvölkern zum Opfer gefallen. Der

dschaden wird ans 1 200 000 Mark geschätzt.
Die Beweisaufnahme ergab , daß Witt bei der Reparatur

des Dreschwagens mit elektrischem Motorbetrieb , die in dem
Hof des Landwirtes Rejchenüerger vvrgenonnnen wurde , als
dritten Sicherungsstöpsel einen ' Nagel verwendete . Für die
ivciterhin fehlende Sicherung am Motor benützte er außerdem
iloch einen Schraubenzieher . Das Türchen der Panzersichernng
ließ er ofscnstehen.

Nach Anlaufenlassens des Motors brannte in der Panzer¬
sicherung wieder ein Stöpsel durch , eine Stichflamme lohte
heraus , ergriff das zunächst gelegene Getreide , und in wenigen
Augenblicken stand . das Anwesen Reichenbergers in Hellen
Flammen . Bon hier ans verbreitete sich dann das kata¬
strophale ölroßfencr über Lnhe . Der Angeklagte , der diese
Machinationen zngibt , wurde zu einem Monat Gefängnis
verurteilt.



Das Teilergebnis der Pariser Konferenz
Nachdeni zwischen den Vertretern der Alliierten und

dem deutschen Vertreter Dr . Schacht in Paris ein vorlänsiqes
Abkommen in der Frage des deutschen Tributs an die Sie - ^
acrstaaten zustandegekomnlen ist, ist es interessant, festzu¬
stellen. wie diese vorläufige Einigung bei unse¬
ren Verhandluugsgegncrn beurteilt  ivird.

In französischen politischen Kreisen  ist
man mit dem Erreichten zufrieden. Mau ist überzeugt davon,
daß es innerhalb weniger Tage möglich sein werde, zu dem
Abschluß der Verhandlungen zu gelangen. Auch glaubt man
nicht mehr an die Möglichkeit getrennter Berichte.

Bei den Londoner  maßgebenden Stellen ist man der
Ucberzeugung, daß Ueberraschungen für eine neue ungün¬
stige Wendung nach menschlicher Voraussetzung nichts mehr
zu erwarten sein dürften. Die Regelung der noch ausstehen-
dcn Fragen ivird nach englischer Ansicht keine wesentlichen
Schwierigkeiten mehr bereiten, dagegen habe der Verlauf
namentlich des zweiten Teiles der Pariser Verhandlungen
bewiesen, daß die Einigung nicht mehr ganz die Durchschlags¬
kraft besitzen werde, ivic das nach einer̂ kürzeren Tagung
ohne die vielen Abbruchsdrohungen der Fall gewesen iväre.
Für die späteren Verhandlungen der beteiligten Regierungen
bleiben noch viele Fragen zu klären.

Von der Agentur Havas ivird eine Berechnung des
Gegenwartswertes des Zahlungsabkommens verbreitet, die
folgendermaßen aufgestellt ist: l . 1,2 Milliarden Mark an
Zahlungen bis 1. September ; 2. 32.885 für 37 Jahresraten
des Dawes-Planes und 2,8 Milliarden für die 22 letzten
Jahren , insgesamt also 36 Milliarden 885 Mil¬
lionen Mark  oder in französischen Franken 224 Mil¬
liarden. Auf deutscher Seite kommt man zu Ziffern , die
ein iveuig niedriger liegen.

Das „Journal " ist nicht der Meinung , daß
die Frage der Ziffern geregelt sei,  da noch viele
Fragen , besonders das Verfahren der Zahlungen der 22
letzten Schuldenraten, die Markfrage und die Festsetzung der
mobilisierbaren Jahresraten noch in der Schwebe sei. Wirk¬
lich geregelt sei nur die Art des neuen Poung-Planes , der
an Stelle des Dawes-Planes treten soll.

Bemerkenswert ist ein Bericht einer Zeitung der wcst-
fälischen Großindustrie über eine Unterredung mit
dem bekannten Industriellen  Dr . T Hy  s se n
über den Rücktritt Dr . Böglers von der Sachverständigen¬
kommission. Dr . Thyssen bestätigt darin , daß Dr . Bögler als
Wirtschafrssachverständigerdie größten Bedenken schon gegen
die Erhöhung der in dem ursprünglichen deutschen Angebot
Vorgesehenen Summe von 1,65 Milliarden auf 1,95 Milliar¬
den RM . gehabt habe, da sich die Erhöhung der Summe aus
wirtschaftlichen Gründen nicht rechtfertigen lasse. Dr . Bögler
habe sich schließlich in Einvernehmen mit den übrigen Sach¬
verständigen abgefunden, aber unter der Voraussetzung, daß
unbedingt eine wirksame Revisionsklauscl eingefügt würde.
Das Nichtzustandckommendieser Rcvisiousklausel habe den
Ausschlag zu Dr . Böglers Rücktritt gegeben. Die Frage, ob
er den Uoung-Plan für tragbar hielte, beantwortete Thyssen
mit dem Hinweis auf die hohen Zahlungsverpflichtungen
Deutschlands in fremder Währung , die sich aus dem Ioung-
Plan ergeben. Er beziffert die Gesamtsumme der für die
Aufrechterhaltung der deutschen Wirtschaft und die Tilgung
der Nonng-Schuld notwendigen fremden Devisen auf rund
4 Milliarden Reichsmark jährlich. Er befürchtet, daß es an¬
gesichts dieser Summe schon in kurzer Zeit zu eineiu Aus¬
verkauf deutscher Werte käme. Erschwerend falle ins Ge¬
wicht, daß, wenn der Dornig-Plan angenommen würde, cs
sich um,eine freiwillig 'übernommene Verpflichtung handele,

.... —... .— - längere Sicht
von einer Annahme des Dornig-Planes eine Verschärfung
der Krisis erwarteten . Bei der Beantwortung der dritten
Frage wies Dr . Thyssen darauf hin, daß durch das Finanz-
gebahren der öffentlichen Stellen der Widerstaiid unserer
Sachverständigen gegen unberechtigte Forderungen unserer
Gegner erschwert worden sei. .

Wie von französischer Seite verlautet , haben die Sach¬
verständigen der Glänbigermächte in einer gemeinsamen
Sitzung, die von Owen Aonng aeleitet wurde, zu den deut¬
schen Vorbehalten Stellung genommen und sich über ihre
Haltung insoweit geeinigt, daß das Abkommen über die eno-
mltiae Regelung der Kriegsentschädigungssrage nicht unter-
zeichnet werden solle, bevor nicht Belgien in den bereits em-
wleitetcn diplomatischen Verhandlungen von Deutschland die
ormellc Zusage erhalten habe, die während des Krieges im
besetzten Belgien ausgegebcneu Markbctragc durch lahrliche
Zahlungen von 25 Millionen Mark abzugellen. Die cigent-
iichen deutschen Vorbehalte scheinen dagegen kenne allzu,gro-
ßen Schwierigkeiten zu machen. Das „Echo de Paris ve-
hauptet, Dr . Schacht scheine seine Forderungen bezüglich der
österreichisch-ungarischen Nachfolgestaatenaufgegeben zu da bell
und werde für das verlangte Aufbringungsmoratorium eme
Kompromißlösung Vorschlägen. Eine solche sei auch m der
Frage der Reichsbahn vorgesehen, die die Alliierten bekannt¬
lich'weiterhin als Garantie für den Eingang der deutschen
Zahlungen behalten müßten. _

Gegenüber der französischen Darstellung, daß das Ab-
kommen über die endgültige Regelung der Krlcgsenffchadi-
qunqsfrage nicht unterzeichnet werden soll, bevor mcht Belgien
in den bereits eingelciteten diplomatischen Verhandlungen von
Deutschland die formelle Zusage auf jährliche Zahlung von
25 Millionen zur Abgeltung der Markbetrage erhalten habe,
erfährt ein Nachrichten-Büro von zuständiger Berliner V eite,
daß von derartigen Verhandlungen anitlich nichts bekannt ,st
An Berliner zuständiger Stelle steht man auf dem Standpunkt,
daß die Frage der in Belgien verbliebenen Markbetrage mit
den in Paris zur Verhandlung stehenden Fragen Nickst da.'
geringste zu tun hat, ebensowenig, wie übrigens .«»6, die Frage
des Berteilinigsschlüssels. Die erste Frage ist eme Angelegen¬
heit zwischen der deutschen und der belgischen Regierung, die
zweite eine Frage der Alliierten unter sich.

Die Zusammensetzungder beiden neuen Unterausschüsse
in Paris.

Nachdem nach längerer , von privaten Besprechungen von
Abordnung zii Abordnung ausgefullter Paust alle Gruppen
de« Sachverständigenausschusseszum ersten Male wieder zu
gemeinsamer Besprechung zusammcntratcn, einigte man pcy
Über die Urbeitsverteilnng in zwei Unterausfchuste.

Ter eine Ausschuß für die Prüfung der Fnwnzfragen
besteht aus Melchior-Deutschland, Morrcau -Frarnretch, Pr-
relli-Jtalien , Addis-England, Morgan -Amerika, Franequi-
Belgicn und Pengo Mori -Japau . Dem zweiten Unteraus¬
schuß, der sich Donnerstagabend mit der Revrsions- und Mo¬
ratoriumsklausel befaßt, gehören an : Dr . Schacht- und Ge¬
heimrat Kastl-Tcutfchland, Owe» Aoung-Amerika. Parmen-
tier und Quesny -Frankreich, Stampf -England und Gutt-
Belgieu.

Vom sozialdemokraWen Parteitag. Ije1 ilfeti in Süglsaö
Der Parteivorstand wiedergewählt.

^er Parteitag stimmte über eine Anzahl Anträge ab. Ein
Berliner Antrag, ' bie Minister zu verpfli  cht c n , bei
besonders wichtigen Entschlüssen zuvor die /?r n f t i o ne n ,
B a r t e i v o r sta n d und Parteianss  chu ß zu Horen,
bat der Vorsitzende abzulehnen, da die Verantwortung bei der
Regierung bleiben müsse. Die Abstimmung blieb̂ aber zweifel-
haf't, und' es mußte eine Auszählung erfolgen. Sie ergab die
Ablehnung des Antrages mit 199 gegen 16< Summen An-
gcnomnien wurde ein Antrag, der die Vereinheitlichung der
Lrank-.-»Versicherung verlangt, ferner der Antrag aus balligen
Abschluß der Handelsverträge mit Polen und Estland, llin-
stin.mige Annahme fand i,ach kurzer Begründung durch
Braun Saarbrücken ein Antrag, wonach der Paruitag erneue
die unqctcilw mtb bedingungslose Rückgabe des Saargebietes
an Deutschland fordert Zugleich wird von den Regierungen
die Förderung aller Bestrebungen zur Wiederangleichung der
politischen, wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen ^ erhalt-
-isst des Saargebietes an die des Reiches verlangt.

Das Ergebnis der Wahlen ist folgendes : Arbeiterpar¬
tei 289, Konservative 281. Liberale 6», Sonstige 5 Sitze.

Was die englische Presse meint.
Die „T i m c s" bezeichnet als das hcrvortretcndste Mo-

Zn Beginn der Freitagssitzung des sozialdemotratt|chcn
starieiiagcs wurde das Ergebnis der Borstandswahl bekannt
ieqebeu. Der gesamte Vorstand wurde in seiner bisherigen
Zusammensetzung wiedergewählt. Von insgesamt 386 SlttN-
ueu erhielten die beiden Vorsitzende« Wels und Crrspien

278 Stimmen . Ter Posten des dritten Vorsitzenden wurde
Ür den Reichskanzleroffen gehalten, ebenso ein Bcisitzcramt
ü>  den Reichssinanzmiuistcr. Die von der Opposition für die
neun Beisitzer ausgestellten Kandidaten, u. a. Meißner, Lcvi,
'ölvcnsicin und Aushäuscr erhielten nur 130 bis 150 Stim-
ncn Auch die Kontrollkommission wurde in ihrer bisherigen
Zusammensetzung wiedergewählt.

Auaeuommeu wurde schließlich ein Antrag, wonach der
M-vit,™ das gleiche Recht der Frau auf Erwerbsarbeit an-
wn ' Im übrigen stände,r im Mittelpunkt der Schluß-
rhandlnngen Fragen des Arbeitersports. Wmter wurde
c Reichstaassraktion m einem Antrag ersucht, in das
eiäisschankstättengesetz einen verstärkten Jugendschutz gegen
u Alkoholismus einzureihen. Schließlich wurde em Antrag
s Parteivorstandes angenommen, der auf kulturreaktwnare
rscheimmgeu der letzten Jahre aufmerksam macht und
mu feststellt: Die Sozialdemokratie lehnt nach wie vor iede
iliurpolitische Unduldsamkeit ab und wünscht̂ nn. H'nbli
lf ihre Grundsätze und ihre Vergangenheit auch die unbe.
nagte und gern erfüllte Verpflichtung für dw volle Fre -he-t
:r wissenschaftlichen Forschung und des künstlerischen
ichafsens zu übernehmen.

Damit waren die Arbeiten des Parteitages erledigt.

ment der Wahl den unzweifelhaften Erfolg der Arbeiter¬
partei und den Schaden, den die Liberalen und Konservativen
durch die Aufstellung so zahlreicher Kandidaten zufügten, ohne
ihrer eigenen Sache zu liutzen. Nirgends sei ein Anzeichen
einer liberalen Wiedergeburt zu finden. Der „Daily Tele¬
graph" gibt ebenfalls zu. daß die Konservativen sehr schlecht
abgeschn'itten haben. Das Blatt richte, bereits ziemlich starke
Ausfälle gegen die Arbeiterpartei und Ramsay Macdonald
persönlich,' der sich als ein von Gott gesandter Außenminister
ansehe. Die partcioffiziöse „Morning Post" ist etwas zuver¬
sichtlicher, saßt ihre kritische Bemerkungen aber sehr allge-
mcin unö ohne irgend eine betonte Hoffnung aus den konser¬
vativen Sieg . Der „Daily Expreß", der sich besonders nach¬
drücklich für den Kampf gegen die Arbeiterpartei eingesetzt
hatte, stellt mit einiger Genugtuung fest, daß Macdonald m
jedem Falle nicht eine ausreichende Gefolgschaft hinter sich
haben würde, mu gegen die übrigen Volkstcile sein sozialisti¬
sches Programm durchzusetzen. Die „Daily News" sagen, du
Liberalen hätten sich ein besseres Resultat gewünscht, aber
von, nationalen Standpunkt aus werde die Wahl vielleicht
nicht so ungünstig sein, da das wahrscheinliche Endergebnis
die übertriebene Durchsetzung reiner Parteizicle unmöglich
mache. Die „Daily Chronicle" beschrankt sich auf eine wahl-
technische Analyse, während der arbeiterparteiliche ,,^ cn!Y
Heralb" den Sieg der Partei feiert

Die Beratung des Aeichshaushaltes.
—i/ n 4. • , _ e. ^ .. .

Reichssinanzminister Dr . Hils-rding vor dem Haushalts-
Ausschuß des Reichstags.

Der Haushalts -Ausschuß des Reichstags begann am Fr ei-
taavormitiaq  die Beratung des Haushalts des Reichs-
sinanzministeriuius für 1929. Reichsfinanzmull,ter Dr. Hllfer-
SSS « ISÄÄÄttä du . D°. « tag*
Ä »U . b« Sofei am  ich«-»' dEZ "2"

Grunvuelntegung zum neuen Berliner .. . . . . des;..,i
In Witzleben erfolgte in Anwesenheit

postimnisters Schütze! die feierliche Grundst , «postministers Schätzet oic retemcye -
zum neuen Funkhaus , das schon nn nach' ^ ii
^öffnet werden soll . Das Bild zeiat ven.^ .
Oberbüraermeister Dr . Bös; beim Hamincr

Lokale;
Hochheim a. M ., den 1- JUNI

versl^
-r. Die Feier des Fronleichnamfeites am gßjitels ..

Donnerstag nahm , begünstigt durch eine gule
einen schönen und erhebenden Verlauf . D,e mg

eine recht zahlreiche. Auch waren die Straßen,_ _ _ , . , eit uit D i -fittl*
sich dieselbe bewegte, wie gewohnt , festlich 8 !̂"

Eeländet . Der am 26. April 1877 hier 3eÄfll
Friedrich Siegfried . Sohn des früher hier wow ^ st*,̂ ~**~f ._ . __ , lr / [hu1..
fenen Bartholomäus Siegfried , wurde vor >ncĥ ^

Mausen. (Die SPe
VI Gcl » hause  n
ü ^ rhnndluiigeu weg>
Men -Bicl 'er durch d
W ' ans dem Kreis
. A'tie,, Bahn übei

" die neuen Hände <

^ Eine Extra - Beil
^aluinenthal in Wi
' Eesamtauflage unse
^°stoudLre Beachtuu,
Jdener Reitturnier e

Interesse , di
i'AIuh E. B . mit der
Jttvorgerufen hat , ij

Ztadt Wiesbaden . ]
- cIPort gewesen zu sei
anders die großen C

ü !".>t Umgebung bezc
^steistnug berufene

[.■Lausbub , Bofco, 5
um nur einige

.^>gesandt haben.
^Nigen mit erstklasi
Z>>. Nicht geringer

^ aeiiabteilungen , d>
r .8 und der die Quai
I Wiesbadener Reil

den, verwöhnten Ai
' und abmechslungs

!»

-Loche bei Tietz Ml
'■-5;tet5 A.-G., Main
Wir empfehlen un
dieser Beilage.

?«
n̂ßzahlung der Kl

. * Wh  192 !, findetI 1' »5 o m II
am!

von 8—10 Uhr ai
am Main , den

Wwurf des Stadt.einen schönen und erhebenden Beriau, . Änj X‘“ V f;
der Gläubigen am Gottesdienst und an d̂er beT'tfien,?i?beonider Gemeindeangl

.Ren.
a. M .. den 1. I

Zeit aus dem Main bei Frankfurt. . . . . .liegst"
Wie jetzt bekannt wird, hat Karl F̂riednâ v^ u.̂

■ie®

einer edlen Rettungstat sein Leben^ lasten w ^ iS
war in Frankfurt einem Kind nachgelprungen. Jiunnschc
nur teilweise gefrorenen Fluß gefallen war . Beschützer: er führte >
die Rettung gelang ihm nicht, sondern er setm ^ s nu«, lieble. Evanga
auch nicht mehr aus dem Eis befreien und >c B Ä»iesse. 8 30 Uhr Kini
als Leiche geborgen . Dieser Tage hat man E sarramentalische Ank
Frankfurt bekannt wird , auch die Leiche des - . ° abenos 8 Uhr.
landet . Uhr erste hl. Me!

^ ^ - - nn < ui  iFroiUst,,,, ' der Oktav vor auSpleloereniigung 07 erlebte vorgestern ,
einen schwarzen Tag . Nicht nur , daß die autzc ^  Jeu . Donnerstag tu-
ersatzgeschwächtenMannschaften spielerisch V Wa>' « ,2.,des heiligsten per
Höhe waren , hatte die 1. wie auch die öU>elt U in,t der Weihe^
je einen schweren Unglücksfall während des Sp aewinn̂ nmn btt
zeichnen. Seit Jahren sind Derartige ^ ßea,lnnt ’” QT1
nicht mehr vorgekommen; selbst bei den
bandsspielen nicht. Ein Spieler der *2. MaNv?^
sich beim Fallen ' einen Ünterarmbruch und dc^
der 1. Mannschaft einen Schlüsselbeinbruch iK ig yi)r Saupt0OtteSb
der 2. Mannschaft wurde mit c>:3 Toren ' (a!l-< lUnbeiqottesbienft
rend die 1. Mannschaft mit 4 : l Toren abei.bs8 llbt Suiigira
menden Sonntag ist für die aktiven Mannsch»'^ ^ ^ °' u,pause. ■

KiKblkb«II
Katholischer

I ' Sonntag nach Pfing,

Evangelischer
^°vntag, den 2. Juni 1

rl "k ' he-
$

«ansvall Des rcavrrs r .y-o •; c ' inem Fehl¬
betrag von 154,4 Millionen ab. Die Jft -Enmahmen betrage
10 Milliarden 277,6 Mill . Rm . Zu diesen^ t-Einnahnien von
10 277,6 Mill . Rm . treten noch Emnahmereste von 149P .Rill.,
die für das Jahr 1928 veranschlagt waren, mit deren Eingang
aber erst im Jahre 1929 zu rechnen 'st- Zusammen ergibt sich
eine rechnungsmäßige Einnahme von 10 / ,1 Jim . R .. .

Turngemeinde Hochheim a. Ai. 1845.
schuft tritt am Sonntag um 3 Uhr am « ~tia
Mannschaft von Turn - und Sportverein „ üfÄ 'w
baden , A-Meister .des Gaues Süd -Rastau , S?8
tracht verfügt gegenwärtig über 7 aktive _p
schäften und es ist hieraus zu ersehen, daß ^ m
reichliches und ausgesuchtes Spielermatena - ^  e
Hochheim kann am kommenden Sonntag br „itl
wie die Spielstarke der A-Klaste im Gau ^ \t.
Hochheim einen Sieg erringen , so kann ma» .„sc»'
den Spielretthe in der A-Klaste getrost viltst -sth,»
densalls steht am Sonntag nachmittag um ö jjje j;JC
siger Freundschaftskampf in Aussicht und I -„J
kein Sportsmann versäumen Zeuge dreseŝ ^̂

^Pratis - Fuiter

bi-att bleib
'̂ ben bei i
V' l1er  empfehle nod ) :

h !6fv

sein. Die 2. Mannschaft ist spielfrei . AufstS ^
ser, Burtscheid, A. 5kaiserj Treber L„ Eroitt ' »
ten I . ; Klar , P . Schmitt , Sauer , Staubach , -
Schneider.

. Vom Täter fehlt jede Spur . . . . aikvr. . Brew !': .
' .iß- Hl

die Gegend. Knirschend ziehen die Brenn ^
rasendem Tempo die Straße heranfkoinlin ,
an . Die Mordkommission ! Bepakt mit Talw
raten gehen die Herren ins Innere des Vergn^ ^

- .

„Elysium" der trotz der nächtlichen Stunde
senmenfchenmenge umlagert ist, harte ”‘!
Schreckens zu tun.
war der Täter ? Da „
gäbe der Mordkommision „ , . .
. . . vom Täter fehlt jede Spur . . . ./ , pflA‘xß
gelingt , den Mörder zu ermitteln und ih» .
regenden Jagd über die Dächer zu überww .̂ 0
Ihnen der auf Veranlassung des Jnnenm»
gestellte Kriminalfilm : Vom Täter fvhu L  n" )f(
der mit einem lustigen Beiprogramm ¥  j » Ach¬
um 8.30 Uhr im U. T . läuft . Der F ' ln . pLÄ
Wirkung der Berliner Mordkommission u
lizei entstanden . Der Stoff entstammt
Es ist das erste Mal , daß im Film
Tatanfklärung eines schweren KrimiiialwP ^ lst,,.
Aiontag lachen Sie Tränen über Harold
besten Lustspiel : „Harolds liebe Schwiegv^
Beiprogramm . Eintritt 50 und 70 Pfö-

Frankfurter
Nin en

Camemberi

|»Uf „Reforn
tij| '"'Würfel 5 Sorten
“ Fliegenfänger

'“'ifonenfaft , Orar

CS « « t lofe
^ 11 allen Preislagen

lf's, ' S Sorten erfter F
Vir°rte 'a Saiatöi
V und Weinetfig

'GewürzelTigl



tK,Lsa&j?
zon

den 1. IU "i

-tes am »A-
ne gute *
f. Die - e -

(.Raufen. (Sie Spessartbahn endgültig
Gelnhausen erwo r̂ben .) Im Kreis-

Verhandlungen wegen des Erwerbs der Spessart
>MPn-Bieber durch den Kreis statt . Es wurde be-
Ä/h ' aus dem Kreis Gelnhausen gebildetes Kon-
k ; .f 'eit der Bahn übernimmt . Der Bahnbetrieb seil,P .—--- Bahn

die neuen Hände gelegt werden.

v Eine Extra - Beilage „Textil -Eroß -Verkauf"
«luinenthal in Wiesbaden . Kirchgasse , findet
Gesamtauflage unserer heutigen Nummer . Wir
^sondere Beachtung.

Ebener Reitturnier am Sonntag , den 2. Juni
5 ftarte Interesse , das der Wiesbadener Reit-

k'tllub E . B . mit der Veranstaltung am nächsten
'Mvorgerufen hat , ist ein Beweis , daß die Tra-

btadt Wiesbaden , stets eine Hochburg der Liebe
Mfort gewesen zu sein , im Begriffe ist , sichsortzu-
.lotibets die großen Ställe der Städte Köln und
J, !»it Umgebung bezeugen durch die Tatsache , daß
Mleistung berufene Pferde mit den bewährten
'*■Lausbub , Bosco , Zigeuner , Regenbogen . Santa

,Dr . um nur einige besonders beliebte Pferde
gesandt haben , daß sie insbesondere bri

Zungen mit erstklassigem Material vertreten zu
Wn . Nicht geringer sind die Bemühungen der

Neitabteilungen . der Neitabteilung der Polizei-
und der die Quadrille reitenden Damen und

/st Wiesbadener Reit - und Fahr -Elubs E . B . zu
verwöhnten Auge des Pferdeliebhabers ein

* Und abwechslungsreiches sportliches Bild zu^es

Woche bei Tietz Mainz . Eine Beilage läßt die
stTietz A .-E ., Mainz , unserer heutigen Ausgabe
Wir empfehlen unseren Lesern die besondere
dieser Beilage . _

«ItkMülmSruim Der Stutz!ZsWis
^dszahlung der Kleinrentnerunterstützung für

.gjduni zogt ! findet am Dienstag , den 4. Juni ds . Jrs.
^ von 8—10 Uhr an der Stadtkasse hier statt.

1,11 am Main , den 3t . Mai 1929.
Der Magistrat.

"twurf des Stadt . Haushaltsplanes 1929 liegt
n̂ erProzE ^ Ml i92g ab F Tage lang im Rathause , Zimmer 0,
Rraßen , duZj, . I derEemeindeangehörigen während der Dienst-
stlich ßcf^ m ;

’ hier
hier wohn ^ ' p
vor nichtallAjü
als Le .che  . i--
vor niäfic-,̂ flCl>f2CJ>1Ctl.

lassen mmr:j 5
ledrich Sieg!'

üfie i
D«*

n er selbst^ sj '-

ipruiigem , Sönntag .) Eingang der hl . Messe : Der Herr
n Jesihützer ; er fühlte mich ins Weile und rettete mich.

® >»Ä

Ken.
%lm  Q . M ., den 1. Juni 1929.

Der Magistrat : Arzbächer.

Katholischer Gottesdienst.
°onntag nach Pfingsten , den 2. Juni 1929.

' !» -uich lieble . Evangelium : Das große Abendniah !.
" " d ^ Ä 'Nesse. 8 80 Uhr Kindergottesdienst . 10 Uhr Hochamt.

.. ffiltr k" lalramentalfiche Andacht, ebenso an allen Tagen der
che des - abends 8 Uhr.

0-30 Uhr erste hl . Messe, 7.15 Uhr Schulmesse,
kend der Oktav vvc ausgesetztem Atlerheiligsten.

pie aUv̂ nMUnheil : Donnerstag von  5 —7 und nach  8 Uhr.
nicĥ M ^. ii ches heiligsten Herzens Jesu . 7.15 Uhr feierliches»lisch !G. . _ __ „ ,

e zweite fl, ->j,PMt mit der Weihe des Menschengeschlechtes an Vas
^ mJ. “Os  göttliche » Erlösers . Nach hl. Beichle und Kom-

gewinnl man bei der Weihe einen vollkommenen
>en oft 1

2. Diaum ^ Evangelischer Gottesdienst.
und . ^°»ntag, den 2. Juni 1929. (1. n. Trinitatis .)

Uhr Hauptgottesdienst . 11 Uhr Christenlehre.
5ren  nictiaS ’ ( %, W ltindergottesdienst im Kemcindehause.
ÄkannschafA » / °Z ' 'ds 8 Uhr Jungkrauenabend.

t" .! Wsts 8 Uhr übungsstunde des Posaunenchors.

Unsere , :
We>vP .i ,

sau . gese'^ F i^
:iive vast^ bt ^
n, daß
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ftflü^claufzucht
Pratis -Fuüer garantiert Erfolg!

bleibt Spratt zu
^beii bei Eberhard
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)]j. v- Frankfurter
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ii wah ^ .z,c,' (
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'®fv. HalberHädter

"Her

\ Schweizer
Camemberl

f '- wa .,. ,
'S

„Reform Eden"
Sorten .

. per Paar 35 4

. per Paar 30 4
. per Paar 60 4

Dofe 60, +5 u. 25 4
Pfd . 40 4

Stück 15 u. 10 4
Pfd . 48 4

Pfd . von 19 4 an
]/4 Pfd. von 45 4 an

. 50, 55 tt. 25 4

Stück 5 4

Fliegenfänger Aeronon und Schwapp, il r-
L ' '“'tronenfaft , Orangeade

lofe .
W 11 all'

'S Sorten erster Firmen
en Preislagen

^ i(°rte 'i Salatöl .
und Weinelfig

®(GewürzelTiprl

Flafdie von 55 4 an
. fl« Pfd . 20 4

Paket von 10 4 an
i/4 Pfd . 1.20 bis 60 4

Liter 1.40 bis 90 4
Liter 48 bis 18 4

Flafche 1.10

4®|o Rabatt
r<Friedrich Ebemard

X Feinkoft und Kolonialwaren
a' M. — Weihesftraße 6 Telefon 97

Heute und morgen. Der spannende Kriminal-Film: 8.30 Uhr im U.-T.

vom  nmt nur jm  mm
Her̂ estellt nach Polizeiakten unter Mitwirkung der Berliner Mordkommission u. Kriminalpolizei
Das erste Mai, dai3 ein Film wahrheitstreu die Tatauf klärung eines schweren Verbrechens zeigt

Lustiges Beiprogramm . Sonntag 4 Uhr Kindervorstellung.

kMMM Ü QU IltlP ' Harold Lloyd in seinem tollen Lustspiel:
HS „Irans ließe seweoipmis“

Sie lachen Tränen!

Lustiges Beiprogramm.

Ssihate >-K>« kksß?ßillt
Die Kameraden , welche an dem Kreiskriegersest in
Eeorgenborn teilnehmen , fahren mit dem Zuge
10 52 ab Hochheim.

Wohin machen wir am Sonntag unseren
Austlug? Nach Flörsheim ins Park-Cafe.
Schönster Waldgarten am Platz . Führe
nur erstklassige Weine , Bier und Gebäck.

Es ladet ein der Besitzer:
P. Heckmann.

AWlS-EmMiW
Meiner alten Kundschaft und der werten

Einwohnerschaft zur Kenntnis , daß ich die
Tätigkeit in der Strickerei wieder ausgenommen
habe.

Hochachtungsvoll
Eva Sack. Delkenheimerstr . .8

Maschinenstrickerei

t7ü

Sprachlos
. i IUn irh lihprbin ich über

den Lrfola von

Lebewohl“
Hühneraugen- Lebewohl und Lebewohl-Ballenscheiben Blechd

(8 Pilaster ) 75 Pfg., Lebewohl-Fussbad gegen empfindliche r
und Fubschweib , Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg-, erhältlich
Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben:

Zent ?al«Drogerie , Jean Wem

Oie
übe

in

Sommerrestaoration zur
Wiesenmühle

Idealster Ausflugsort der
näheren Umgegend :—:
Es ladet freundl &hst ein :

JOSEF THOMAS.
Neu eröffnet ' Sonntags Konzert!

0 ©®©©©©©« ®®®e «t<»©©®©®

es>a!$elotig$
von 65 Mk . an . Matratzen,
Divan usw . werden neu an¬
gefertigt und aufgepolstert bei
billigster Berechnung . Außer-
deni empfehle Handkoffer in
versch. Größen , Aktenmappen,
Schulranzen.  Brieftaschen,
Portemonnaie , Berufstaschen,
Einkaufs - Beutel , Gamaschen
und sonstige Lederwaren . —

Jtüeinperkauf
von kheinfee - Edel - Beize
Bernhard Mohr

Sattler und Tapezierer
Rathausstraße 1k.

1l>ffiiöerfetffäfe 201«
9 Pfd . — Mk . 6 .30 franko
Dampfkäsefabrik Rendsburg.

H -nsün
Fahrräder  ia Marken
Auf bequeme Teilzahlung.
Ersatzteile u. Reparaturen
werden billigst ausgeführtH.Lau,Plan1

Tankstelle und Esso.

Soader-flngebot
nur gültig bis einschl. 8. Juni 1929

necaiHifsi
(MM
soMeiziFiee
RomadflBr Mise

1l4 Pfund

1/4 Pfund

editer . 1U Pfund

(30 % )
ca . 230 gr . . Stück

lls.
50
45
40

Für§i
SalaiÖl • Liter 88
SOiatü feines. Liters.28
lalelül überfeinst.Liter1.89
_ . .... 3/4Ltr. 3/sLtr.

iiate:
SPBlle-Ellig Ltr. 28 und 20
uieüi-Eiiig• • Liter §2
isieiii-Eiiio• 1Ltr.-Fi. 70
meüfa-Emg1 Ltr.-Fi. 1.10faieiOl'Flafch.̂ o 804

zur Erfraim:
Himijeep-SiirüD,!ätu ,60n TaiemDiei an̂rik.Pfd.as
Opanpaüe 'LFinrd^ i .io || opaken - pf»nd 1.15

Liieoü’eseila-üaltee
ppiuai-itiiiciiyno^pf.2.30 11 mnenungi! - '/->>». i.bo
üfüiciiünoi 2.oo1 lYiifchung miofe>/2pf.i.40

Jniwillidc verrieigerung.
Montag, den 3. Juni ds. Jrs , nachmittags 2 Uhr

beginnend versteigere ich im Aufträge Mehrerer
in yüchhelm, Sarlenstrahe klr. 9

nachverzeichnetesgebr. guterhaltenes Mobiliar:
Kleiderschränke, Küchenschrünke, mehrere Betten . 1

Sofa Umbau, Tische und Stühle , Flurgarderobe , 1 Eis¬
schrank, 1 Kinderschreibpult. 1 Kinder- und Zimmerwagen,
Waschgarnituren, 2 Waschmangen, div. Vogelkäfige, 1
Break, 1 Dezimalwaage mit Gewichten, 1 Pflug . 1
Jauchefaß , 1 Motorrad , Steuer - und Führerscheinfrer
und vieles andere mehr.

pH . Nemnich
Beeid, und öffentl. angest. Versteigerer.

Fernruf Nr . 16 Fernruf Nr . 16
Übernahme von Versteigerungen, kompl. Wohnungs¬

einrichtungen, Nachlässen, einzelnen Möbelstücken, Ge¬
mälden, Teppichen und Kunstgegenständen.
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Todes - Anzeige
Heute entschlief nach schwerem Leiden , wohlvorbe¬

reitet durch die hl. Sterbesakramente im 30 . Lebensjahre
mein lieber , treusorgender Mann , guter Vater , Sohn,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager , Onkel und Neffe Herr

Oberzolisekretär

Otto Aathias Pfeiffer
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen-

Maria Pfeiffer geh. Abt und Kind
Familie Johann Pfeiffer , Bingerbrück.
Familie Friedrich Abt, Hochheim a. M.,

den 1, Juni 1029
Die Beerdigung findet Montag , den 3. Juni 1929 nachmittags 4 Uhr vom

Hause Weiherätraße 13 aus Katt.

Danksagung
Für die herzlichen Beweise inniger Teilnahme

bei der Beerdigung unserer lieben Schwester und
Tante sagen wir allen

tiefgefühlten Dank!
Geschwister Lusdiberger

Hochheim a . M., Wirges i. W-, Oberlanstein,
den 30 . Mai 1929

VIIESBADEIIER REIT IDI11EI
veranftaltet vom Wiesbadener keil - und Fahr =ciub in Verbindung mit der Wies¬
badener Kurverwaltung am Sonntag , den 2. Juni 192?, nachmittags 2 Uhr , auf
dem Sportplaß „Kleinfeldchen ”, Dofeheirrysrftraße . / Eintrittspreife : Rm. 1.—, Rm . 3.— u.
Rm. 5.—. / Autobuffe von 1.30 Uhr ab Bahnhof und Kaifer-Friedridi-Plat, nadi Bedarf.

Latscha -Rekord „15
Eine vorzügliche Sandblatt -Zigarre . Das Beste , was in dieser

Preislage in Sandblatt geboten werden kann.

0/r Rabatt 8

Geschäftshaus
in bester Lage  Hochheims , für jeden Betrieb
geeignet , zu verkaufen . Offerten an:

Sensal Bord , Mainz , WaSpodenstr . 37

sowie Zmischenkredite per so¬
fort günstig zu vergeben . —
F . W. Weber . Abteilung für
Erundkredit , Frankfurt a . M .,
Neckarstr 9 , Tel , Hansa 17 78

Anläßlich der

Hfjaej

Renovierung
des im Jahre 1780 erbauten Hauses

Neue Kräme 23
werden auch unsere Verkaufs - und Lagerräume renoviert und beg> nnl
aus diesem Grunde der grosse

Räumungs

mit

Naddall
auf alle Waren , Winter - Waren teilweise

bis zu ? lüfte ermäßigt,
am SS « » . Mai « 9 » 5S3 » .

las gesamte grelle Lager
bestehend in:

Herren-, Burschen -, Jünglings -,
Knaben -, Konfirmanden -, Sport-,
Leder - und Berufskleidung wie:
Sacco -ßraziige, I- und 2 -reihig,
Sport- und QesellSGhaltsanzfige,
Hüniei Sür Sommer und Winter,
Loden - nnd Gummimäntel,
Cheviot -, Gabardine , Woll - und
Baumwoilmäntei , Trenchcoats
und Covercoats , - Sport- und
iange Kosen , Windlacken,
Sommer -Joppen all . Art u. v. a. m.

muß geräumt werden!

M. Jansen
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Allsm  obI  Fern
^Heppenheima. d. B. (2 5 T hPhu Serkr a nku n

In den letzten Tagen sind hier zahlreiche Typhus
' b?n’wngcn vorgekommen. Bisher wurden insgesamt 25
Mskranke in ein Heidelberger Krankenhaus gebracht. Ein

Manu von 24 Jahren und eine 28jährige Frau sind
“S gestorben. Die gesamte Bevölkerung Heppenheims hat$

ijJ-iitn Schutzimpfung unterzogen; von der Behörde sind
borbeugende Maßnahmen getroffen worden,

e ^ Heppenheima. d. B. (Feuer in einem  K i n o.)
Fahrlässigkeit des Vorführers brach in einem Kino

■£ aus. Es gelang, das Feuer rechtzeitig zu löschen, so
Personen nicht zu Schaden kamen.
^ Birkenau. (Delegiertentagung des hessi-

ft; Roten Kreuzes .) Der Delegicrtcntag der Frei-
Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz für Hessen findet

F und 25. August d. I . in Birkenau i. O. statt.
j ^Darmstadt . (Der  D a r m st 5 d t e r E t a t g c n e h --

In der Darmstädter Stadtratsitzung ivurde der Etat
Jahr 1929 einstimmig angenommen. Der Etat sah

füglich einen Fehlbetrag von einer Million Rm. vor,
als Deckung die Erhöhung der Realsteuern und ver-

\

Gebühren vorgeschlagen wurde. Das Haus stimmte
L"1^ "^sthlag des Ausschusses zu, wonach das Defizit ohne
|L et=, und Gebührenerhöhung ausgeglichen erscheint. Wie
H ^ ttgctetlt wird, wird das Defizit durch starke Abstriche

un^ Erhöhung der Einnahmen aus den städtischen
stN " und Uebernahme eines Teils des Ausgabeetats auf

3 A Darmstadt. (Lockerung der W oh n u n g s -
n 11 8 swirtschaft a u ch in Hessen .) Das Hessische
» ^ Ministerium veröffentlicht eine Verordnung über die
h Ml > ber Wohnungszwangswirtschaft. Hiernach werden
W0et  bestehenden Wohnungszwangswirtschast befreit soge-
^ si teuere Wohnungen, Untermietverhältnissc (sowe'.r cs

ausschließlich um Wohnräume handelt, in denen der
^Mieter eine eigene Wirtschaft oder Haushaltung führt),
--!?>>sî Räume jeder Art . Die Bekanntmachung vom
^ "sber 1924. die Freilassung von möblierten Zimmern

Mieterschutz betreffend, wird aufgehoben. Die Verord-
i " itt am 1. Juni 1929 in Kraft.

Frankfurta. M. (26 9 00 0 R m. Fehlbetrag
^ ? er Frankfurter Straßenbahn .) Aus der
bjw, t Leitung der Städtischen Straßenbahn der Verkchrs-
tz,Mou vorgelegten Denkschrift über den vorläufigen Ab-
^ ö der Straßenbahn für 1928 ergibt sich ein Fehlbetrag
>t siba 260 000 Rm. gegenüber dem Voranschlag für 1928,
(i/Rsdn Reingewinn von rund 850 000 Rm. vorsah. Die
t. Meinnahmen beliefen sich aus rund 23,5 Millionen Rm.,

Msgabxn aus 23,3 Millionen Rm. Dabei ist zu berück-
daß in diesem Jahr in den Abschlußziffern zum

hM.Male die Gewerbesteuerin Höhe von über 300 000 Rm.
itz"äen ist. Unter Berücksichtigung dieses Postens ergibt
|tij’u Gesamtüberschußvon ungefähr 620 000 Rm. Jni all-
i,ist  die Frequenzziffer zwar gestiegen, doch erforder¬
en siVmnibuslinien , vor allen: die, die ans Grund der Ein-
i»kp?dungsverträge neu errichtet werden mußten, erhöhte

Msc. Hierzu treten noch die Kosten der Lohnerhöhung.
^ Franksurt a. M. (Der a m e r i ka n i s che Bot-

[[ t ‘«r Schur m a n und — der Oberhäuptling
4 * Indianer kommen nach Frankfurt .)
^ Hundertjahrfeier des Frankfurter amerikanischen Gcnc-

"ts, die am 4. Juni stattfindct, wird, wie nunmehr
MF ', der amerikanische Botschafter in Berlin , Schurman,
M"ten. Der zur Zeit in Deutschland weilende Oberhäupt-

"ber Jndianerstämme , Big cheaf White House Horst
hhF ber zum letzten Male vor 50 Jahren in Deutschland
5ttm,. Uni:> von Bismarck empfangen wurde, wird dieser Tage

einen Besuch abstatten. Der seltene Gast steht im
107 Jahren.

A Biedenkopf. (G e n o ssc n s cha ft s ta g u ng .) Der
Verband der hessischen Erwerbs, und Wirtschastsgenossenschaf-
ten hielt hier seinen Verbandstag ab, an dem Vertreter aus
allen 27 Genosienschafteit anwesend waren. Zugleich begim
die Volksbank Biedenkopf die Feier ihres 65jährigen Bestehens,
die durch eine kleine Veranstaltung begangen wurde. Ver¬
bandsdirektor Lertscherl gab den Geschäftsbericht und verurteilt«
die Haltung derjenigen, die Mißtrauen gegen die stabilisiert«
Währung säten. Nach einem Ueberblick über die Geld- und
Kreditanlage im Reiche forderte er Steuersenkung und Ein¬
schränkung unwirtschaftlicher Lasten. In längeren Ausführun¬
gen sprach Genossenschaftsrot Pros. Dr . Stein über „Die
Reparation als das deutsche Wirtschaftsproblem". _Weitere
Vorträge wurden von Justizrat Stahl -Bad Nauheim über
„Erfahrungen bei Zwangsversteigerungen, Konkursen und
Vergleichen" und von HandwerkskammersyndikusDr . Hart-
mann-Kassel über „Die wichtigsten Bestimmungen ans der
Handwerkergesetzgebiing" gehalten. Als nächster Tagungsort
wurde Homberg an der Elze bestimmt.

A Bingen. (Unfall i n einem Stei nbruch .)
Zwischen Münster und Bingerbrück ereignete sich beim Spren¬
gen in einem Steinbruch ein schwerer Unfall. Bei einem
Schuß gingen die Steine so hoch, daß sie die Starkstrom¬
leitung (20000 Volt) durchschlugen. Die Drähte fielen in
einen Weinberg, wo eine Anzahl Stöcke sofort verkohlte. Auch
die Telephonleitungen wurden beschädigt. Glücklicherweise
wurden Personen nicht verletzt.

A Mainz. (D e r gute Ruf des rhein - maini-
s che n O b st b a u e s.) Zum Studium der Anbau- und Ab-
satzverhAtnisse für Obst und Gemüse in der Umgebung der
Städte Wiesbaden, Mainz und Frankfurt a. M ., besuchte
e.ne Studienkommission aus Luxemburg die obstbaulichcn
und gärtnerischen Betriebe sowie die Absatzeinrichtungen der
Obst- und Gemüseverwertungsgenossenschaftin Finthen bei
Mainz, die Rheingauer Obsterzeugungs- und Absatzgenosscn-
schaft in Erbach, das Wiesbaden-Schiersteiner Gemüsebau-
gebiet, die Gartenbauzentrale Schierstein sowie die Gärtnerei¬
siedlungen in Frankfurt a. M. und die dortige Zcntralgenos-
srnschast für Obst- und Gemüseverwertung. Eine Konimission
von der Landesherrenschaft Hamburg besichtigte dieser Tag,
die Gewächshäuser für Gemüsetreibereien verschiedener Gärt,
nereien in Wiesbaden. Diese Besichtigungen legen Zeugnil
ab. welch guten Rufes der Gemüse- und Obstbau im Rhein-
Maingebiet in Fachkreisen selbst im Auslande sich erfreut.

Das Pantheon wir» Hoflirche.
Auf Gruud des lateranifchen Paktes ist das Pan¬

theon in Rom , in welchem die ersten beiden Könige
Italiens beigesetzt sind , als königliche Hof- und Palast¬
kirche anerkannt worden.

A Kassel. (Leichtsinn oder Verbrechen .) Wi»
erst jetzt bekannt wird, wurde Sonntagabend auf einen! Felde
in der Nähe des Rothenbergs ein junger Mann , der sich dort
in Begleitung anderer Personen niedergelassen hatte, von
emem bisher noch unbekannten Schützen in die Brust getrof¬
fen. Mit ernsten Verletzungen mußte der Getroffene in das
Marienkrankenhaus überführt werden. Seine Begleiter sahen
aach dem Schuß in einer Entfernung von etwa 40 Metern
drei junge Leute, die sich schnell entfernten. Unter ihnen
dürfte der Schütze sicher zu suchen sein. Die polizeilichen
Ermittlungen zur Aufklärung des Vorfalles sind ausge¬
nommen worden.

A Wiesbaden. (A r b e i t sI o s e n u n t er st ü tzu n g.)
Wie vonr Regierungspräsidenten in Wiesbaden mitgeteilt
wird, geht dort fast täglich eine Reihe von Beschwerden wegen
Nichtzahlung von Arbeitslosenunterstützung oder wegen Ge.
Währung zu geringer Beträge usw. ein. Da die Arbeitslosen,
sürsorge schon seit längerem der Reichsanstalt über-tragen ist
erscheint es notwendig, darauf hinznweisen, daß in Frage»
der Arbeitslosenversicherung allein und ausschließlich'di«
Arbeitsämter und das Landesarbeitsamt zuständig sind, daß
also eine Mitwirkung der Landesbehörden bei Entscheidung
der einschlägigen Fragen nichi in Betracht kommt. Es liegt
im eigenen Interesse der Beschwerdeführer, ihre Anträge an
die Arbeitsämter , bzw. an das Landesardeitsamt zu richten,
weil sonst unliebsame Verzögerungen entstehen.

A Franksurt a. M. (F r a n kf u r t e r S chu l ki n d e r
beim österreichischen  U n t e r r i cht s m i n i st e r .>
Aus Wien wird gemeldet: Unterrichtsminister Czermak hat
die nach Wien entsandten Frankfurter Schulkinder zu einem
Vesperimbiß eingeladcn. Freudig bewegt nahm er aus den
Händen der Kinder einen mit den deutschen Rcichssarben
geschmückten Blumenstrauß enigegen. Der Präsident des Alt-
Wiener-Klubs, der die Frankfurter Kinder eingcladen hat,
dankte dem Minister für die Auszeichnung, die den Frank¬
furter Kindern durch die Einladung zuteil wurde. Der Mini¬
ster erklärte, er sehe in den Frankfurter Kindern die Abge-
ordneten von Millionen reichsdcntscher Kinder, die noch dazu
aus eirzer Stadt kämen, in der ein Goethe geboren wurde. Er
ermahnte die Kinder, eingedenk dieses großen Geistes alles
daran zu setzen, um im zukünftigen Berufsleben das Höchste
zu erreichen.

A Ofsenbach a. M. (Der  M e t a l l a r h e i t e r ko n -
f l i kt b e i g c l c g t.) In Verhandlungen vor dem Schlickp-
tungsausschuß wurde eine Einigung im Metallarbeiterkonflikt
herbcigesührt. Die Arbeit wurde in allen Betrieben an: Don-
nerstag wieder ausgenommen.

A Hanau a. M. (E r t r u n ke n.) Beim Baden im Main
ist infolge eines Herzschlages ein 33 Jahre älter Mann aus
Wilhelmsbad ertrunken. Er war verbeiratet und Vater von
fünf Kindern.

Eü Brand der Glasfabrik in Freital -Döhlen. In der Nacht
zum Donnerstag gegen %12  Uhr brach in der Fabrik der
Aktiengesellschaft' für Glasindustrie, vormals Fricdr . Siemens,
in Freital - Döhlen  Feuer aus, das einen großen Um¬
fang annahm . Ein Gebäude mit einer Glaswanne und ein
großer Schuppen brannten nieder. Auch mehrere Lagergebäude
wurden von den Flammen ergriffen. Die Dachstühle wurden
in großem Umfange zerstört. Zur Bekämpfung des Brandes
wurde auch die Dresdener Feuerwehr gerufen. Bon dieser
wurde ein Mann durch einen Wasserstrahl im Auge so schwer-
verletzt, daß er nach dem Krankenhanse gebracht werden mußte.
Nach mehrstündiger angestrengter Arbeit gelang es, den Brand
zu unterdrücken.

El Gelandete Leichen. In O st c r s p a h wurden die Lei¬
chen des Fährmannes Peter Comes uno dessen Sohn Theodor
Alfons aus Bad Salzig , die bekanntlich bei dem Fährunglück
auf dem Rhein ums Leben kamen, geländet. Vermutlich ist
die Leiche des Schülers Alois Gräff, das dritte Opfer des
llnglücks, rhcinäbwärts getrieben.

Zwei Welten.
Roman von O. E l st e r.

Copyright by Greiner& Comp.. Berlin W-.
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Fortsetzung.
>»z''Und- und Sie haben ihm Ihre Freundschaft he
itz», ' trotzdem er in die niedrige Sphäre eines bürger-

’ Baumwollenhändlers herabgestiegen ist?"
tz 'Mh Miß Edith ! Halten Sie mich für kleinlich?
iijjjA 111 braver Kerl, dieser Eberstein ! Alle Achtung vor
C daß er sich emporgearbeitet hat . Wollte, besäße

' etwas von seinem kaufmännischen Genie . . ."
F 'th atmete tief auf.

-chj'Muti. so werden wir uns hoffentlich in New-Orleans
iiih Mehen. Wir beabsichtigen, uns einige Zeit dort auf-
bk-Mein,  ehe wir nach Texas zurücklehren. Vielleicht

-en Sie uns einmal in Texas ."
"Mit tausend Freuden!"

„altes Euleniiest" steht Ihnen auch dort zur
sie heiter hinzu. „Mein Vater kaufte

h ^ '9en Jahren das Seeschloß Jackson bei Galveston.
id̂ Phdrte einer früher sehr reichen und angesehenen
sisiRl,-mexikanischen Familie , die durch den Bürgerkrieg
>) ;iErt  wurde wie so viele Familien . Auch mein Vater

^uinwoUenhändler und Bierbrauer , Herr Graf ."
'tii"gnädiges Fräulein . . . ich bin Brennereibesitzer, —

schirm Sponeck befindet sich eine Spiritusbrennerei
° ist da der Unterschied?"

!« '̂ ie haben recht, Herr Graf . Und nun Gott be-
n> ich werde mich freuen. Sie wiederzusehen."

warmer Händedruck, ein freundliches Neigen des
ItS Hauptes , dann schritt sie davon, den Grafen in

^8er Erregung zurücklassend.
war besser gegangen, als er gehofft hatte.

^ bewunderte sich selbst, er kam sich schon fast als"Merilaner vor.

11. Kapitel.

Donnernd und polternd rollte der Schnellzug, der
sich von ölelv Orleans durch die iveileu, endlos schei¬
nenden Grassteppen von Texas seinen Weg nach dem
Westen bahnte, über eine unter der Wucht der Pullmann-
Wagen erhebenden Holzbrücke, die einen breit oahcnslwßen-
den Strom überwölbte ; er brauste an einzelnen Farmen
und Landhäusern vorüber, um dann mit gellendem Psei-
fen. Knirschen der Bremsen und Kreischen der Räder
mitten durch die Stadt zu fahren und endlich schnaubend
und pustend aus dem primitiven Bahnhos anzuhalten.

T>em Zug entstiegen nur wenige Reisende, die sich
rasch in den Räumen des Bahnhofes und den umliegen¬
den Straßen verloren.

Graf Sponeck sah sich suchend um.
Tn stand er nun allein auf dem Bahnsteig, in¬

mitten einer ihm fremden Welt ! Wenn er sich in den
Wochen seines Aufenthalts bei dem alten Freunde Eber-
steln in New-Orleans auch das Erstaunen über diese
neue, fremdartige Welt bereits abgewöhnt hatte, so be¬
reitete es ihm doch ein unbehagliches Gefühl, hier in
dem „wilden Westen" so mutterseelenallein »nd nur aus
sich angewiesen dazustehen, umringt von den Gepäckstücken,
ohne daß sich Irgendein Mensch um ihn gekümmert hätte.

Unschlüssig blickte er um sich. .
Da trat ein schwarzer Gepäckträger mit breitem Grin¬

sen ans ihn zu und fragte , auf das Gepäck zeigend:
,,Soll ich das ins Hotel tragen , Sir ?"
„Ich wollte nicht in einem Hotel absteigend ich er-

warte einen Bekannten", entgegnete der Graf , dessen Eng¬
lisch noch immer das Steife und Ungelenke des neu Er¬
lernten an sich. trug . „Mister William Griswold —
kennen Sie ihn ?"

O ia. mein Herr - Mister Griswold da hinten
ans Seeschloß Jackson — ein reicher Mann , Sir — aber
da kommen der junge Massa Griswold . ." _ _

Aus dem Bahnhofsgebäude trat rasch die kräftige Ge¬
stalt eines jungen Mannes in einem leichten, weißleinenen
Anzuge : auf den dunklen Locken saß ein breiter Stroh-
hut . der sein gebräuntes frisches Gesicht fast ganz bc-
schattete.

-Seine lebhaften, etwas unruhigen Augen flogen zu
dem Grafen hinüber . Rasch trat er auf ihn zu.

„Herr Graf Sponeck?" fragte er in reinem Deutsch.
„Das ist mein Name."

Freut mich, Herr Graf — mein Name ist Fred
Griswold , Sohn des alten William Griswold . Vater
schickt mich. Sie abzuholen, da er selbst nicht gaiiz
ivvht ist."

Er schüttelte dem Grasen lebhast die Hand.
„Freut mich wirklich, Herr Graf , daß Sie gekommen

sind, 's ist verdammt langweilig hier, seit der Alte mich
von New-Orlcaus heimgeholt hat, haha ! Hab's ihm viel¬
leicht ein bißchen zu toll getrieben ! Na — was soll ein
junger Kerl denn anders anfangen , als — doch Sie
haben gewiß Tnrst bekommen von der weiten^ Fahrt?
— Jim ", rief ec dem Neger zu, „bring' das Gepäch in
meinen Wagen — wir nehmen einstweilen einen Trink
— darf ich bitten, Herr Graf ?"

Tie ungenierte Art Freds gefiel dem Grafen . Das
war doch mal ein lustiger Bursche, mit Dem man munter
plaudern konnte.

Gleich dem Bahnhof gegenüber befand sich einer fener
mit hohe» Spiegeln und einem reich besetzten Schank¬
tisch ausgcstatteten Salons , die man in den amerikani¬
schen Städten fast in jeder Straße trifft . Im übrigen
war der Raun , ohne Stuhl und Tisch. Eine schmale,
eiserne Treppe führte zu der oberen Etage hinaus . Neben
der Tür befand sich ein durch ein Gitter von dem anderen
Teil abgegrenztec Raum.

„Für die Nigger —" sagte Fred mit verächtlichem
Lächeln.

Die Spiegelwano zeigte in der Mitte ein rundes
kleines Loch, von dem aus sich ein langer Riß nach oben
und unten zog. ^ t

„>s ist von einer Revolverkugel", erklärte Fred Gris-
wold lachend. „Hier geht's nicht immer so ruhig zu;
dort oben" — er deutete die schmale eiserne Treppe hinaus
und zwinkerte lustig mit den Augen — „wird gespielt
— na und beim Spiel gibt’s oft Meinungsverschieden-
Helten"



O Dynamitanschlag. In Hohenstadt (Kreis Rends¬
burg) wurde nachts auf das Haus des Schulrats Lempserr ein
ähnlicher Sprengstoffanschlag verübt, wie kürzlich auf das
Jtzehoer Landratsamt . Es war eine Bombe mit Dynamit
oder ähnlichem Explosivstoff gelegt worden, die großen Ge¬
bäudeschaden angerichtet hat. Haus und Dach wurden zum
Teil zerstört und sämtliche Fensterscheiben zertrümmert. Auch
das Auto des Schulrats wurde stark beschädigt. Bon den
Tätern fehlt bis jetzt jede Spur . Nähere Einzelheiten feh¬
len noch.

□ Verdacht des Mordes an dem brasilianischen Bankier
Milton . In Dresden  wurde der Schuhmacher Gottharl!
Mühle festgenommen, der zwei deni brasilianischen Bankier

' Milton gestohlene Koffer mit sich führte. Milton , der sich zulctzi
in Leipzig aufgehalten haben und nach Dresden gefahren sein
soll, konnte bisher noch nicht ermittelt iverden. Es besteht der
Verdacht, daß Milton ermordet worden ist.

CJ Sich selbst in die Lust gesprengt. Ter Polizeidirektion
Linz (Oesterreich ) wurde gemeldet, daß im Stadtwäldchen
eine männliche Leiche liege. Als die Polizeikommission dort er¬
schien, fand sie den Toten in einem grauenhaften Zustande vor.
Der Kopf lvar abgerissen, Fleisch- und K'nocheuteile lagen in
weitem Umkreise zertreut auf î m Boden und hingen an den
Bäumen und Stränchcrn . Bei der Leiche lagen abgebrannte
Zündhölzchen und eine mit Sprengstoff gefüllte und in Werg
eingewickelte Hülse. Der Mann hat sich demnach die mu
Sprengstoff geladene Patrone in den Mund gesteckt und sie ent¬
zündet, so daß er sich selbst in die Luft sprengte. Ueber die
Identität des Toten ist noch nichts bekannt.

lU Der Lustmord an der Osfiziersgattin. Der Offiziers¬
diener Elev in Budapest  hatte sich bisher damit verteidigt,
daß die Gattin des Oberleutnants ihn mit einem Revolver-
angegriffen und einen Schuß auf ihn abgegeben habe. Als der
Untersuchungsrichterihm vorhiclt, daß am Tatorts keine Kugel
aufgcfunden worden sei, widerrief der Diener seine Behaup¬
tung und gestand, einen Lustmord begangen zu haben.

CI Riesige Torfbrände in Polen . In der galizischen Ort¬
schaft Nizniow brach ein Großfeucr aus, dem im ganzen 200
Gebäude einschließlich des Rathauses, der Post und der Esicn-
bahnstation zum Opfer fiel. Im Laufe von drei Stunden
lag fast die ganze Ortschaft in Asche. Am gleichen Tage sind
39 Bauernhöfe mit insgesamt 93 Gebäuden im Dorfe Rule-
wiczc bei Lida ein Raub der Flammen geworden. Es konnte
nur ein ganz geringer Teil des lebenden und toten Inventars
gerettet werden.

□ Mit Maske und Revolver. Auf der polnischen Eisen¬
bahnstrecke Demblin—Olkusz wurde ein Personenzug von
maskierten Räubern überfallen, die eine Anzahl von Passa¬
gieren mit Revolvern bedrohten. Drei Kaufleute gaben alles
iyclö her, das sie bei sich hatten; ein vierter, der sich weigerte,
wurde durch einen Rcvolverschuß schwer verletzt. Der Zug
war unterdessen zum Stehen gebracht worden. Die Banditen
sprangen daraufhin dann sofort ab und verschwanden in der
Dunkelheit. Der verletzte Passagier befindet sich im Kranken¬
haus der nächsten Station.

□ Raubiibcrsall in einem polnischen Zuge. Wie aus
K i c l c e gemeldet wird, drang ein maskierter Räuber bei de,
Station Olkusz in ein Abteil eines Personenzuges und zwanc
die Reisenden, ihre Wertsachen herauszugeben. Als einer der
Fahrgäste Widerstand lerstete, wurde er von dem Banditen
durch" drei Revolverschüsse getötet. Der Räuber konnte noch
nicht ermittelt werden.

□ Sieben Personen in einer Grotte verschüttet. Durch j
ein heftiges Gewitter wurde in einem Walde bei C a ss i n o
in der Nahe der bekannten BencdiktinerabteiMonte eine Grotte
vom Sturm und den Wasserfluten eingerissen, in der sieben
Personen, Köhler und ihre Kinder, vor dem Unwetter Schutz
gesucht hatten. Alle sieben Personen, fünf Erwachsene und
zwei Kinder, fanden unter den Steintrümmern den Tod.
Bisher konnten noch nicht einmal alle Leichen geborgen werden.

□ Explosionsunglück. Eine im Bau befindliche Brücke
über den Hackensack-Fluß im Staate New Jersey ist nach Mel¬
dungen aus Jersey Stadt  durch eine Explosion in die
Lufl gesprengt worden. Eine Gruppe von Arbeitern wurde
unter den Schuttmassen begraben. Nach ergänzenden Mel¬
dungen sind bei der Brückcnexplosiou insgesamt t8 Arbeiter-
unter den Trümmern begraben worden. 6 davon sind, wie
bisher bekannt ist, tot, 3 weitere tverden vermißt. 9 andere
befinden sich schwer verletzt im Krankenhaus.

Zwei Wetten.
Roman von O. Elster.

Copgrighl vy Gretner & Comp.. Berlin W 30.
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24. Fortsetzung.
Hinter dem Schenktisch hantierte ein junger Mann

mit Gläsern uno Flaschen. Flink uiw gewandt bediente er
die Männer , welche ringsum standerr und plauderten.

Es war heißes, schwüles Sommerwettcr . Alle An¬
wesenden befanden sich in leichter Toilette , meistens in
Hemdsärmeln , aus dem Kopf einen breiten Strohhut.

Gra > Sponeck nahm sich in seinem modernen Jackett-
unftig sonderbar genug inmitten dieser ungenierten Ge¬
sellschaft ans.

„Was machen Sie , Mister Griswold ?" fragte ein etwas
reduziert ansjehender Mann , dessen Augen man die Trunk¬
sucht ansah.

„Tanke , Johnston — und Ihr ?"
Dem Grafen wurde es doch etwas eigentümlich zu¬

mute in dieser ungenierten Gesellschaft, in der sich Fred
Griswold übrigens sehr behaglich zu fühlen schien.

„Wie ist's, Griswold , kommt Ihr heute abend in oie
Stadt ?"

„Rein , Johnston , darf nicht; wir haben Besuch be¬
kommen — hier diesen Herrn ."

„Verwünscht", rief der mit Johnston Augeredete, „dem
Gentleman wird unsere Gesellschaft wohl auch gut ge¬
nug sein!"

„Ein anderes Mal , Johnston — kommen noch oster
Zusammen — leben Sie wohl !"

„Well, Griswold , daun ein anderes Mal —. adieu . . ."
Ter Gras atmete erleichtert ans, als er sich an der

Seite des lustig lachenden Fred iviedcr aus der Straße
befand.

„Ja , Herr Graf , das sind ainerikanische Sitten —
jeder Steinträger ist hier ein Gentleman . Doch oa ist
niricc Wagen."

r Eine Belonmaucr eingestürzt. — Ein Arbeiter gelötet,
vier schwer verletzt. Ein schweres Unglück ereignete sich in oew
holländischen Beek.  Beim Graben einer Schleuse bei dcr neuer
Wasserlcitungsanlage Beek-Ubberaen stürzte plötzlich, ohne das
vorher irgendein Anzeichen dafür vorhanden gewesen wäre,
eine Betonmauer ein, die zuin Schutz gegen die Sandmassen
eines Hügels an einem Hause am UbRwgschen aufgeführt war.
Die einstürzende Mauer begrub zehn Arbeiter unter sich, die
mit dem Einbauen von Wasserkästen beschäftigt waren. Hierbei
wurde ein Arbeiter getötet, vier Arbeiter wurden schwer und
zwei leicht verletzt. Die Rettungsarbeiten waren sehr schwierig,
da man nur mit größter Vorsicht die Betonstucke entfernen
konnte, um nicht neue Rutsche zu veranlassen. Man hofft, daß
die vier >L<h>ververlctzten mit dem Leben davonkommcn iverden.
Schuld eines dritten liegt nicht vor.

lU Unwetter in der Grafschaft Glatz. Ueber dem Kreis
Glatz und Habelschwert brach ein schweres Unwetter herein.
Die Bäche schwollen stark an und richteten großen Schaden
an. Durch einen Blitzschlag wurde das Gehöft eines Guts-,
besitzers in Ren-Batzdorf vollkonimen eingeäschert, und inj
Ober-Hämnrsdorf wurde eine Gärtnerei durch die Wasser-
massen vernichtet. In Heinzendorf wurde eine Frau vom
Blitz getötet.

lU Ein Garageumeister tödlich überfahren. In Linz
(Oesterreich) fuhr der Garagenmeister der Donaugarage, Paul
Hoffmann, mit dem Motorrad aus der Garage und wollte
einem Omnibus zuvorkommen. Hierbei geriet er, da noch cur
Bierauto an der Garage vorüberfnhr, zwischen die beiden
Autos, stieß mit denl Bierauto zusammen, stürzte vom Rad
und geriet init seinem Kopf unter das Lastauto. Dabei wurde
ihm der Schädel zertrümmert. Hofftnanu war sofort tot.

kl? Der Grund zu den mißglückten Ozeanflügen. Wie aus
O l d O r cha r d gemeldet wird, neigte sich das amerikanische
Ozeanflugzeug, nachdem es 400 Fuß Laufschienen zurückgelegt
hatte, stark auf die Seite . Der Flügel sank in den Sand , so
daß das Flugzeug eine Umdrehung machte, bevor es zum
Stillstand gelangte. Der Schaden "ist aber nur geringfügig.
Das französische Ozeanflugzeug startete gut, verlor aber in¬
folge der Oeffnung des Gasolinbehälters eine große Menge
Benzin. Die Flieger beschlossen daher, noch mehr Berlin
abzulassen und nach 20 Minuten notzulanden.

* Verhalten von Kindern aus der Eisenbahn. Bei Schul-
ausslügcu und gemeinschaftlichen Reisen von Kindern zuni
Ferienaufenthalt auf dein Lande oder in Heimen sind in den
letzten Jahren vielfach Kinder während der Eisenbahnfahri
zu' Schaden gekommen, weil sie sich ungeeignet verhalten und
die nötige Vorsicht außer acht gelassen haben. Hinauslehnen
aus den' Wagenscnstern, Hinaushalten der Hände oder irgend
welcher Gegenstände hatten des öfteren erhebliche Verletzungen
durch vorbcisahrende Züge oder durch Anschlägen an Master
und anderen festen Gegenständen zur Folge. Durch heftige-
Zuschlägen von Außen- und Jnnentüren sowie durch Fest¬
halten an den Türrahmen entstanden vielfach Einklemmungen
und Quetschungen. Durch zu hastiges Einsteigen in die Wagen
mit dein Bestreben, einen Fensterplatz zu erhalten, erfolgten
gefährliche Stürze von den Trittbrettern auf die Bahnsteige,
zwischen und unter die Wagen. Auch zu hastiges Aussteigei!
führte besonders daun zu Unfällen, wenn der Zug noch nicht
vollständig zuin Halten gekommen war . Besonderer Gefähr¬
dung setzten sich Kinder ou§, die sich während der Fahrt wider¬
rechtlich" ans den Plattformen aufhielten. Die meisten dieser
Unfälle sind darauf zurückzuführen, daß die Kinder vor An¬
tritt der Fahrt nicht genügend aus die mit dem Reisen ver¬
bundenen Gefahren aufmerksam gemacht und während der
Reise nicht oder nicht hinreichend beaufsichtigt wurden. Es sei
darauf hingewiesen, daß wie Eisenbahn für Schäden, die durch
eigenes Verschulden oder Unachtsamkeit entstehen, eine Haf¬
tung ablchnt.

Zweckmäßige Verpackung der Rucksackvorräte. Papier
als Verpackungsmaterial bei Reisen und Wanderungen hat sich
nicht übermäßig bewährt. Es zerreißt leicht, durchweicht und
die Fetzen verunreinigen dann den Rucksack. Viel besser ist die
Hausfrau beraten, die ihre Mehlsäckchen das Jahr über sorg¬
fältig aufhcbl, um sie zur Verpackung dcr Rucksackvorräte zu
verwenden. Aus alten Leincnstvffen kann man sich weitere
Säckchen nähen, die zur Verpackung der Wäsche, der Schuhe
und all der Dinge dienen können, die man mit dem Proviant
nicht gerne in Berührung kommen läßt.

Ein eleganter Sechssitzer fuhr vor, von einem Nigger \
gesteuert. Rasch stiegen die Herren ein.

Bald lag die Stadt hinter ihnen, und weiter ging
die Fahrt über eine sonnenverbrannte Ebene einer in
der Ferne anstauchenden bewaldeten Hügelreihe zu. Im
80-Kilometer-Tempo ging es vorbei an großen und kleinen
Farmen , an weidenden Viehherden, aufflatternden Scharen
von Truthühnern und einzelnen kleinen Waldparzellen
von Sykomoren , Eichen und Nußbäumen.

Unabsehbar streckte sich die Steppe nach Westen zu,
während im Norden die Hügelreihe mit dem schattigen
Walde näher und näher kam.

An den Baumwollpflanznngen vorüber ging die Fahrt
dann am Ufer eines breiten Stromes entlang , der stch
nach Norden hin zu einem See erweiterte . Hinter dem
See erhob sich das Sceschloß Jackson, ein weißer, in der
Sonne flimmernder Ban.

Voll Stolz wies Fred ans die prächtige Besitzung,
hinter der sich der Hochwald auftürmte.

„Mein Vater hat es seinerzeit von einem Manne ge¬
laust , der abgewirtschaftet hatte", erzählte er. „Aber Sie
sehen, was ivir im Lause der letzten fünfundzwanzig
Jahre daraus gemacht haben."

„Ich bin erstaunt . Sie können stolz auf einen solchen !
Besitz sein, Herr Griswold ."

„Bin ich auch in dcr Tat ."
„Und möchten Sie nicht einmal Europa oder wenig¬

stens Deutschland kennen lernen ? Es ist doch das Vater¬
land Ihrer Eltern ?"

„Ich bin in Amerika geboren, Herr Graf . Was soll
ich in Deutschland? Doch da sind wir !"

Mehrere Hunde sprangen bellend dem Auto ent¬
gegen. Einige schwarze Diener eilten herbei und halfen
den Herren beim Absteigen.

Ans dem Portal des Schlosses trat Mister William
Griswold.

Der Grat eitle ihm freudig entgegen.
„Mister Griswold — da bi» ich
„Seien Sie herzlich willkommen, Herr Gras — Sic

sind zu Hanse —" j

Zimtes Allerlei.
Das Glückslächeln. ^

Zuschauer (bei einer Trauungen einem anderen)- >' t
Braut bringt ihrem Manne eine Million init. Das I
ihr gar nicht an". — „Aber ihm!"

Schwer gekrankt.
Köchin, die ihrem untreuen Schatz einen Absch'^ ^ ,

schreiben will, im Laden: „Geben Sie mir das gröbste4 " ■
das Sie haben".

Rasch geholfen.
Tourist (znm dicken Wirt des Alpengasthauses)- ",,zM

Dunkelkanimergibt's hier oben wohl nicht? Ich wöaP
lich meine Bilder entwickeln." — „Nein, so was lM .̂ j
nicht. Aber wenn ich mich vors Fensterle stelle, nagst)
ganz finster in dcr Kammer."

MWMWMM.
Aer 64Samstag, den 1. Juni . 6.30: Morgengymnastik.

11.10: Schulfunk: Französisch. 13.15: Schallplatteen
Volkstümliches Konzert. 15.05—15.35: Stunde der
15.55—16.05: Haussrauenüienst. 16.35—18.00: Konzw ^ 0
Rundfunkorchesters. 18—18.40: Von Groß-Gerau: gjj l “ *’* *
Sitzungssaal des historischen Rathauses. 18.40—19.00' ^ ' Pariser Reparation;
stunde. 19.05—19.25: Esperanto-Unterricht. 19.25—I9.4a.^ Sranfrcicti unb

ffurt« _ Ei» V- rschl.Briefkasten. 19.45—20.15: Stunde des Frankfurter
Volksbildung. 20.15: „Djamileh". Anschließend: „Die
welle" Rundrunk-Kabarett. Darauf bis 0.30: Tanzmusik ^ der Konferenz.

A°W b
Sonntag, den 2. Juni . 8—9: Von der Fricdenskircĥ■ ^

Morgenfeier. Anschließend: Uebertragung des GlockengemM Ultt die belaisl
dcr St . Peterskirche. 11—11.30: Stunde dcr Jugendbe'" s d<« I
11.30—12: Elternstunde. 12—13: Von Kassel: rationsfragRundfunkorchesters. 13: Zehnminutendienst der Landwrri
kammer Wiesbaden. 13.15—14.15: Eine Stunde in dery
Galerie zu Kassel. 14 15: Stunde dcr Jugend. 15 ^ Es verlangt m
des Landes. 16—17: Von Neunkirchen(Saar ): Arff allê ^ E 'Ms von der dentsc
Sender: Kundgebung anläßlich des zweiten Bundesfestes5  Dlarknoten und

^f, „v,Kns 17_ 1Q• 9!^ SHofnwfnnM'rt des VMez.Sängerbundes. 17—18: Von Köln: Vesperkonzert Skaten von je 25 9"
- - — —■ " IN» JUitt— - ’ •

Teilübertragung von der westdeutschen Fußballmeister;chal • 3ßje Qug  sn nr |g
chen-Gladbach und Essen. 18—19: Von der Deutschen MtdubiqcrtFonfi
tragszyklus: „Gedanken zur Zeit". 18—18.30: „Die abhängig.tikcr", Vortrag von Dr. Arthur Sakheim. 18.30—19: j<)J

/ • . ij rv % . i. /“fs .. CY\ f. - ..V fT\ I«1. .a 1A It ' /L-1Theaterleiter", Vortrag von Dr. Bernhard Diebold. -- bic1
Stunde des Rhcin-Mainischcn Verbandes für Volksbtldung;, ',!̂
Fahrt ins deutsche Greuzland(Eupen-Malmcdy, St . IW;  M u b ^ ^ rieitia
trag von Lehrer Capellmann. 19.30—20: Hermann Kcs liefe, s , . . f,
lesung aus eigenen Werken. 20—20.30: Sportnachrichten ZF' M ^.^ esemann ,ol
Konzert des Rundfunkorchesters. Anschließendbis 24: jjf

Pest (über die „Deutsche Stunde in Bayern"): Zigeuner ^ „dte häb̂ darauf^b-
Montag, de» 3. Juni . 6.30: Morgengymnastik. AnA ^ ? **  Sachverständig

Zeitangabe. 12.30: Schallplattenkonz i w""Petit Parisien " s,
60. Geburtstag am 6. Juni dirigiert Siegfried Wagner ^ - r allem durch die '

>—15.35: Stunde der Jugend. (j V Jv ivährend andere
Kon», könne

Vith)" ^ ^ ^ sandten führte,t-igj:i]■!ttt  den bcidersetto
Portnachrichten . L Stresemann sol.v ~ ^̂ ^̂ß hxx Pariser Vei

Hausfrauendienst. 16.35—18.05: Von Stuttgart:

9I25U9.35:Ernst Herberg. 19.05—19.25: Funkhochschule. 19.su;— ’jf  te
lische Literaturproben. 19.35—20: Englischer Sprachuntcr !
bis 21: Zum 30. Todestag Johann Strauß '. 21—22: Ko
zlvei Klavieren. 22- 23: Alte Tanzmusik des Rundsunro ' M

Wetterbericht und Zeitangabe. 13.30
Orchcsterkonzert. 15.55—16.05: Hausfrauendienst. 17.

Schallplattê ^

zeit des Rundfunkorchesters: 1. Klassische Walzer; - »er vörheriqen' Rege
2 " Sn W$ ;Üi ttt «i8ei4unfl der

Gär»nS// ^ ^ e keine Bestäti
19.1°^ > F«nzosen zu sein
ir". itA.^ ^ ngungÄos

nTäTwjta . 1S.55- MA5? Schachstunde. E feÄ K Ä » W

v. Weber. 18.30—18.50: „Die drei Sucher in
Nacht in Goethes .Faust II'. zweiter Akt". Vortrag Don* i  keine Bestäti

^ bedingungslosGärringsgewerbe", Vortrag von Dr. Kurt Brauer.
~ ' "" ' " M -19.55: ~ ~ WtFunkhochschule. 19 30—19.55: „Der Tonfilm und wir

5. v. Heister. 19.55—20.15: Schachstunde. 204
Drama von Maurice Maeterlinck. AnschließenVanna

vlnlienko nrert : Ov er ettenaben d.

Er schuileite dem Grasen die Hand, oer erstaun
über dre Umwandtnng , die mit Mister Griswold
gegangen war . Ein gewisser Stolz , ein ruhiges
gefüht machte fiel' in seinem ganzen Wesen beM^
Hier stand er ans dem selbsterwvrbeiien, selbstbkd. .p

nur bet g
Xiw ^ ordcrungen zu
h Schluß tw

:1 dem belgischen Gl
.dx,Schluß an diese

i,,̂ >che Negierung bdl».,
t-nq ^ lgicn;
\  falschen den bei dei

auf alliierte!
^ tvurde die A

teten Eigentum , hier schwanden alle die düsteren si
ten und Gespenster der Vergangenheit , die Welt, v
sich selbst geschaffen hatte , lag zu seinen Füßen . . ^

Aus der Veranda , die das ganze schloßartige^bände ningab, daß kein Strahl der Sonne die wpt
schattigen Gemächer treffen konnte, stand Edith-
zartes , weißes Gewand schmiegte sich um ihre
schöne Gestalt. Das dunkle Haar hing in halb ' ^
lösten Locken zwanglos über ihre Schultern unô e.
rahmte das blasse stolze Gesicht in anmutiger Tsusck ^
Sie erhob die Hand zum Gruß und der Graf , hi"6 i.3 klar gestellt hc
von der schönen, anmutigen und stolzen Erscheinung n
auf sie zu uno küßte ehrerbietig und doch
schmale, weiße Rechte, oie sie ihm entgegenstreckte. ^
feine Röte stieg in ihre Wangen : in ihren Auge"
tete es warm uno freundlich auf.

Au ; der Veranda war der Tisch gedeckt.
gaß bei seinem Anblicke, daß man sich hier an derI ), w
der Zivilisation und in einem „trockenen Lankh
fand. In feingeschliffenen Gläsern perlte der reurw .gib)
sornische Wein ; in grünen Römern blitzte der » hst
Rheinwein und in flachen Kliistallschalen schäuwOUjUIIO'UU UHU Ul JlUU/tU
französische Champagner . Schwarze Diener in scĥ ,Di>̂'0 1̂.. _ _ _ r-.u.:. ..!,.. __ , ccrz.r. r . Pit-^einenanzügen servierten das vortrefflich zubereitete .

Der Grat atmete tief ans — er fühlte sich
in seiner Welt.

Eine kühle, angenehme Brise wehte vom K
und flüsterte und rauschte in dem Laub des Wech. »!>
die Veranda
dem Garten

umrankte,
empor, der

Betäubende Düfte
den üppigen Flor 1

Blumen zeigte: breitblätterige Palmen , rotbluhenb ' $
Tine Kakteen, duitender Jasmin und berrlickw Rp>,.lige Kakteen, duftender Jasmin und herrliche
sie der Graf in Deutschland niemals gesehen

(Fortsetzung pWI.)
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e
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Pariller Blätter bericl

Rundfunkorchesters. 18.10—18.30: Lescstnndc. 18.30-- 1 - - ^ den Verhandl
Kassel: Fünfzehn Minuten Ratschläge für den Gartcnfrc> .utzdericht  dcr Sachv
bis 19.06: Bon Kassel: „Neuzeitliche Geflügelzucht", “
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